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bedecken, geschmolzen und dann bis zur beginnenden Gasentwick
lung erhitzt, welche auf diese Weise sehr scharf wahrzunehmen
war. Drei vorgenonimene Versuche lieferten die Zersetzungspuncte:

351 ? 90 C.

352-05 „

35210 „

also im Mittel nahezu 352° C., während Prof. S c h r ö tt er in einem

Platintiegel den Versuch anstellte und mit demselben Thermometer
350° C. fand.

Schmelzpunct des Salpetersäuren Silberoxydes AgO, N() s .

Die erhaltenen Schmelzpuncte sind :
197°95 C.
198-00 „

198-02 „

19804 „

Der Schmelzpunct des salpetersauren Silberoxydes liegt daher im
Mittel bei 198° C. und wie man sieht, stimmen die Daten der ein
zelnen Versuche fast vollkommen überein. Vergleichsweise wurde
auch hier eine Sclimelzpunctbestimmung nach der alten Methode
vorgenommen, bei welcher sich erst recht die Vortheile des neuen

Verfahrens zeigten. Das salpetersaure Silberoxyd ist nämlich ein
höchst schlechter Wärmeleiter, so dass dasselbe von den Rändern

des benutzten kleinen Porzellantiegels weg schon etwa 5 Millimeter
weit abgeschmolzen war, während das in der Mitte des Tiegels
befindliche Thermometer, noch mit ganz festem Salze umgeben, erst
lfi9° C. zeigte. Es wurde daher die Masse so lange erhitzt, bis sie
vollkommen geschmolzen war, um wenigstens den Erstarrungspunct
zu erfahren. Das Salz begann im Erkalten bei 205° C. zu erstarren,
 und zwar an den Rändern des Tiegels, bis 188° C. sank das Queck
silber im Thermometer höchst langsam, von da an aber sehr rasch

herab. Bei diesem Auskühlen zieht sich das salpetersaure Silber
oxyd stark zusammen und nimmt ein krystallitaisches Gefüge an.

VIII.
Basisch  chromsaures Ammoniak.

Bei der Darstellung von neutralem, chromsauren Ammoniak
durch freiwillige Verdunstung eines Gemisches von Chromsäure
 mit einem starken Uebcrschuss von Ammoniak, erhielt ich bereils


